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Boxen JlcUn

pantoffeln an ben Pütjen, tjembärmelig, am 33eto angc^
bunben ein ©emüfenefj. $dj faf) in ein rotgebunfeneë ©e=

fidjt unb in ängftlidj aufgeriffene, fcïjieltge Sleuglcin.

§at'ë $6nen etmaê gemadjt?", jeneê, entfdjulbigen ©ic,
febn'ê, icf) bin nur ein einfadjer Strbeiter unb mufj auetj

fctjau'n, rote id) mein S3rot berbiene; gelt §err, ©ie ma»
djen mir feine ©efdjidjten!" jammerte er immergu, m*
bem feine §anb aufgeregt burd) bie £>aare ftridj. ÏÏJcein

S3efannter bagegen fdjimpfte auf ifjn foê: SBaê! einfadjer
Sfrbeiter am ÛDÎorgen fdjon befoffen Sjoliget rufen

^affunfe fein ©ignaf gegeben S3ufee ©nt=

fdjäbigung Sjatent entheben ufm., metterte eê burctj*
einanber. Um midj gu faffen unb über nteine ©tetlung^
nafjme in ber Slngelegenfjeit nacljgubenfen, ffudjte idj einft*
roeifen etroaë über bie Karrieren bor micb fjin unb be-

gann bann bie ftaubroeifee Seite meineê ©etoanbeê ab=

guffopfen. 2)a entbedte icfj, bafj in meine £>ofe ein Sodj
geriffen mar, roaê meine ©timmung auê ber S3erföfjn=

fidjfeit, in bie fie fdjon milbe fjinübergleiten rooflte, et=

roaê gurüdrife unb eê mir erfeidjterte, nun audj ein ent-
rûfteteê ©efidjt gu madjen. 35a!" rief idj, fetjen ©ie
meine gerrtffene £>ofe! ^etjt fönnen ©ie mir einen neuen
Slngug faufen. S)aê ift je£t allerbingë na, tdj banfe

fdjön!" 9ïcit ©ntféÇen ftarrte ber äftann auf bie gerriffene
£>ofe, ratfoê ©ntfdjulbigungen ftammelnb: er fjabe midj
nidjt gefeljen, nur auf bie BafbÇerabgelaffene S3arrieren=

ftange Binaufgefdjaut unb fet aufeerbem an einem Sluge

blinb! 2Baê, ©ie finb blinb! unb fafjren 33eto! unglaub*
fidj!" fdjrie mein 23efannier, unb gu mir brängte er: ,,©ie
müffen ifjn berffagen. $dj bin $Br geuge. £ut ftßnen
nidjtê roeß? Sîirgenbê?" fragt er forfdjenb, unb afê idj
berlegen ben $obf fdjüttelte, rief er wutentbrannt: Sfber
bie §ofe müffen ©ie bem §errn unbebingt erfetjen! SBaê

Bat ber SJcenfd) benn für eine Kummer am SMo?" Unb
bamit rife er bem SRatfofen, ber fidj bereitë ben Slngft=

fdjroeife bon ber ©tirne gu roifdjen begann, baê gafjrgeug
auê ber §anb unb nadj ber anbern ©eite Berum. ,,©a,
fefen ©ie unb notieren ©ie!" Unb idj entbeefte, bafe baS

Bintere SRab burdj ben frumm getreten mar. 2)a=

rob berfbürte idj meinen Sterger roieber berraudjen, roaê

idj bor meinem S3efannfen, ber ftd) bon ©efet^eê roegen
fo fefjr aufregte, afê ettoaê peinlidj empfanb. Umfo
erfreuter fjörte id) beëBafb ben guruf ber 23arrierenroär=
terin, loir mödjten enblidj macben, bafe roir bom ©eleife
roeg fämen, ber gug na&e- ®a ftob ber IRabler unb
mein Skfannter jur Sinfen, tdj rafdj jur Stedjten unb
mit ©eftirr fielen bie Karrieren.

©ê toar ein langer ©ütergug. SBaê tun? ®ie S5er=

Ijanblungen roeiterfüfjren? ïïcein. $d) brüdte midj fdjön
berbedt bon ben ©ifenbafjnroagen babon gur nädjften
©trafeenbiegung. 2)ort breite idj rafdj nodjmafê ben Äobf
gurüd. 2)er gug mar roeg, bie rotmeiferoten ©taugen gingen
bod). 2)rüben ftanb, nadj mir fudjenb, mein S3efanntcr,
ben Slnbern am Slermet, nicbt redjt roiffenb, rodé er in
ber ©adje nun roeiter tun folle, groei anbere SDtänner

roaren Bingugetreten unb Balfen, baê ungfüdtidje 9lab et=

toaê gerabe brüden. $d) aber berfdjroanb um bie ©de.

©in paar §äufer roeiter tiefe tdj mir baê Sodj in ber
£>ofe notbürftig gufammennäßen. Sann na&m idj aber
bocb baê SJcotigbud) auê ber Safdje, um mir bie Kummer
beê SMoë aufgufdjreiben. 2Jîan fonnte ja nidjt roiffen
unb ein groeiteêmaf roollte icb mir fo etroaë bodj nidjt
ofjne toeitereê gefallen laffen. Slber bor auêgeftanbener 23er=

roirrung roufete id) jet^t nidjt metjr, roar'ê 7624 ober 2476.
SJhtn, geffagt Bätte idj ja für bieêmat nodj nidjt, baf*

fiert roar ja nidjtê ©djfimmeê. ®afür Babe id) baê fjeil=
gebliebene Sintenffäfdjdjen mit biefer ©efdjidjte nun luftig
eingeroeifjt unb roaê bte Çofe anbetrifft , bie ift
fjinten fdjon einmal geflieft roorben. SB.g.

3

L o x e ri

Pantoffeln an den Füßen, hemdärmelig, am Velo
angebunden ein Gemüsenetz. Ich sah in ein rotgedunsenes
Gesicht und in ängstlich aufgerissene, schielige Aeuglein.
Hat's Ihnen etwas gemacht?", jenes, entschuldigen Sie,
sehn's, ich bin nur ein einfacher Arbeiter und muß auch

schau'n, wie ich mein Brot verdiene; gelt Herr, Sie
machen mir keine Geschichten!" jammerte er immerzu,
indem seine Hand aufgeregt durch die Haare strich. Mein
Bekannter dagegen schimpfte auf ihn los: Was! einfacher
Arbeiter am Morgen schon besosfen Polizei rufen

Hallunke kein Signal gegeben Buße
Entschädigung Patent entziehen usw., wetterte es
durcheinander. Um mich zu fassen und über meine Stellungnahme

in der Angelegenheit nachzudenken, fluchte ich
einstweilen etwas über die Barrieren vor mich hin und
begann dann die staubweiße Seite meines Gewandes
abzuklopfen. Da entdeckte ich, daß in meine Hose ein Loch

gerissen war, was meine Stimmung aus der Versöhnlichkeit,

in die sie schon milde hinübergleiten wollte,
etwas zurückriß und es mir erleichterte, nun auch ein
entrüstetes Gesicht zu machen. Da!" rief ich, sehen Sie
meine zerrissene Hose! Jetzt können Sie mir einen neuen
Anzug kaufen. Das ist jetzt allerdings na, ich danke

schön!" Mit Entsetzen starrte der Mann auf die zerrissene

Hose, ratlos Entschuldigungen stammelnd: er habe mich

nicht gesehen, nur auf die halbherabgelassene Barrierenstange

hinaufgeschaut und sei außerdem an einem Auge
blind! Was, Sie sind blind! und fahren Velo! unglaublich!"

fchrie mein Bekannter, und zu mir drängte er: Sie
müssen ihn verklagen. Ich bin Ihr Zeuge. Tut Ihnen
nichts weh? Nirgends?" fragt er forschend, und als ich

verlegen den Kopf schüttelte, rief er wutentbrannt: Aber
die Hose müssen Sie dem Herrn unbedingt ersetzen! Was
hat der Mensch denn für eine Nummer am Velo?" Und
damit riß er dem Ratlosen, der sich bereits den Angst¬

schweiß von der Stirne zu wischen begann, das Fahrzeug
aus der Hand und nach der andern Seite herum. Da,
lesen Sie und notieren Sie!" Und ich entdeckte, daß das
Hintere Rad durch den Fall krumm getreten war. Darob

verspürte ich meinen Aerger wieder verrauchen, was
ich vor meinem Bekannten, der sich von Gesetzes wegen
so sehr aufregte, als etwas peinlich empfand. Umso
erfreuter hörte ich deshalb den Zuruf der Barrierenwärterin,

wir möchten endlich machen, daß wir vom Geleife
weg kämen, der Zug nahe. Da floh der Radler und
mein Bekannter zur Linken, ich rasch zur Rechten und
mit Geklirr fielen die Barrieren.

Es war ein langer Güterzug. Was tun? Die
Verhandlungen weiterführen? Nein. Ich drückte mich schön
verdeckt von den Eisenbahnwagen davon zur nächsten
Straßenbiegung. Dort drehte ich rasch nochmals den Kopf
zurück. Der Zug war weg, die rotweißroten Stangen gingen
hoch. Drüben stand, nach mir suchend, mein Bekannter,
den Andern am Aermel, nicht recht wissend, was er in
der Sache nun weiter tun solle. Zwei andere Männer
waren hinzugetreten und halfen, das unglückliche Rad
etwas gerade drücken. Ich aber verschwand um die Ecke.

Ein paar Häuser weiter ließ ich mir das Loch in der
Hose notdürftig zusammennähen. Dann nahm ich aber
doch das Notizbuch aus der Tasche, um mir die Nummer
des Velos aufzuschreiben. Man konnte ja nicht wissen
und ein zweitesmal wollte ich mir so etwas doch nicht
ohne weiteres gefallen lassen. Aber vor ausgestandener
Verwirrung wußte ich jetzt nicht mehr, war's 7624 oder 2476.

Nun, geklagt hätte ich ja für diesmal noch nicht,
passiert war ja nichts Schlimmes. Dafür habe ich das
heilgebliebene Tintenfläschchen mit dieser Geschichte nun lustig
eingeweiht und was die Hose anbetrifft , die ist
hinten schon einmal geflickt worden. W.F.
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